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NACHRICHTEN Das Bild des Weiblichen 
Werke von Ulrike Rosenbach in der Eröffnungsausstellung des Kunstmuseums 

Von Ulrike Rosenbach ist bei der  Eröffnungsausstellung des Kunstmuseums Liechtenstein eine Instal
lation zu  sehen. (Bild: Gerol f  Häuser) 

Zur Eröffnung am 12. No
vember werden erstmals 
die Sammlungsbestände 
des Kunstmuseums Liech
tenstein der Öffentlichkeit 
präsentiert. Damit kann 
die grundlegende Aus
richtung des Sammlungs-
profils durch Eigenbesitz 
vorgestellt werden kann. 

Gerolf Hauser 

Direktor Fr iedemann Malsch 
k o n n t e  zwei Werke d e r  Küns t 
lerin Ulrike Roscnbach e rwer 
ben.  Ulrike Rosenbachs  Arbe i 
ten zäh len  z u  d e n  wicht igs ten 
in d e r  Kunst  d e r  deu tschen  
Nachkriegszeit.  In d e n  A u s 
drucksmedien d e r  Per formance  
u n d  d e r  Videotechnik  e n t 
wickelte sie sich z u  e ine r  P io
nierin v o n  g loba ler  Bedeu tung .  
Wi r  k o n n t e n  mit  d e r  Künstlerin 
ü b e r  ihre  Arbeit sprechen.  

Frau Rosenbach, was bedeu
t e t  die Verwendung von Botti-
cellls «Geburt der Venus» in 
Ihrer Installation? 

Ulrike Rosenbach :  «Das 
Werk ha t  z u  t u n  mit dem Kul
turbild d e r  Frau u n d  d e n  Kli
schees,  d ie  s ich  au fgebau t  h a 
ben:  Das  Bild des Weiblichen 
als des  Aphrodis ischen u n d  
Erotischcn, w a s  Botticelli in 
se inem Renaissance-Gemälde  
wiedergegeben hat. Zu sehen  
ist j e t z t  j e n e r  Teil d e r  gesamten  
Installation, die Fr iedemann 
Malsch für  die S a m m l u n g  des  
Kuns tmuseums  gekauf t  hat .  Die 
zwei te  Arbeit, d i e  d a s  Museum 
e rworben  hat ,  abe r  z u r  Eröff
n u n g  nicht  gezeigt  wird,  ist 
ü b e r  d ie  Medusa, a lso  ü b e r  den  
dunk len  Aspekt des  Weibli
chen.  Beides s ind  Arbei ten z u  
archaischen Vorbildern d e s  
Weiblichen.» 

Also Kunst als Gesellschafts
kritik? 

«Ich befasse mich seit 1969 
mit  d e m  Kontext  d e s  Weibli
chen  in d e r  Kunst  u n d  w a r  b is  
A n f a n g  d e r  8 0 e r  J a h r e  p r a k -
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tisch die Einzige in Europa,  d ie  
ihre  Arbei ten  feminis t ische 
Kunst  g e n a n n t  ha t ,  u m  a u f 
merksam z u  m a c h e n  a u f  gesel l 
schaft l iche Zustände.  Die I n 
stal la t ion ha t  e inen  leicht i ro 
nischen Charak te r  u n d  ist a l s  
e ine  krit ische Wiedergabe  d e r  
Kul turvors te l lung des  Erot i 
s chen  gedacht .  Die Ironie b e 
zieht  sich darauf ,  dass  d ie  Frau  
i m m e r  wieder, z. B. in d e r  Wer 
b u n g ,  dargestel l t  wird a l s  
Aphrodi te ,  a l s  abgekla tschte  
u n d  angepass t e  Schönhei t ,  
häu f ig  u n t e r  Verwendung  d ie 
ses  Botticelli-Bildes. Es ist g r o 
tesk, dass dieses  Bild h e u t e  a l s  
Chiffre v e r w a n d t  wird  f ü r  
weibl iche Schönhei t ,  ve rknüpf t  
mit  Erotik, a l so  keine  S c h ö n 
heit, die v o n  i n n e n  kommt,  kei
n e  individuel le  Schönhei t .  Das 
möch t e  ich m i t  me ine r  Arbeit  
zeigen,  eben  ironisch, fast  e in  
w e n i g  kitschig.» 

Konnten Sie bezüglich Gleich
berechtigung mit Ihrer Kunst 
etwas bewirken? 

Ulrike Rosenbach:  «In d e n  
70er-Jahren,  a ls  diese Arbeit  
hergestellt  wurde,  u n d  a l s  
Feminismus  noch  e ine  poli t i 
sche  Wer tung  ha t t e  u n d  keine 
abwer tende  wie  heute ,  w a r  d ie  
Recherche ü b e r  dieses Thema 

sehr  ernst  gemeint .  Ohne  diese 
damal ige  feminist ische Bewe
g u n g  hat ten w i r  h e u t e  keine 
Vorstel lung i m  Bewusstsein,  
was  positive o d e r  nega t ive  Bil
der  bedeuten .  Die Bewuss tma-
c h u n g  durch d ie  F rauenbewe
g u n g  der  7 0 e r  J a h r e  e rmögl ich
te es,  dass heu te  Frauen e r n s t 
haf t  angehör t  werden,  sie auch  

h ö h e r  gestel l te  Posi t ionen e in 
n e h m e n  k ö n n e n .  I n  Deutsch
l and  u n d  d e r  Schweiz  w a r  diese 
F r a u e n b e w e g u n g  k a u m  ku l tu 
rell geprägt ,  im Gegensa tz  z u  
Frankreich,  do r t  w a r  s ie  v o r  a l 
lem li terarisch geprägt ,  u n d  
Amerika .  Dor t  w a r  ich Mitglied 
d e r  Kuns tbewegung  f ü r  Frauen,  
d e r  Feminis t  Art ,  d ie  s o g a r  a m  
College ge lehr t  wurde.» 

Wie sehen Sie das  neue 
Kunstmuseum? 

«Es ist sehr  elegant, sehr  
s chön  geworden  u n d  fasst alle 
archi tektonischen Elemente z u 
sammen ,  die in d e n  letzten 
Jah rzehn ten  im modernen  M u 
seumsbau  gefunden worden 
s ind.  Die S a m m l u n g  selbst ken 
n e  ich leider n o c h  nicht.  Ich 
denke  aber, dass  die Verbindung 
v o n  al ter  u n d  moderne r  Kunst 
r ichtig ist, u n d  das  Museum mit 
Fr iedemann Malsch einen kom
peten ten  Direktor ha t .  Er  w a r  
s c h o n  immer  ein namhaf t e r  Kri
t iker  fü r  Medienkünst ler  u n d  ha t  
a u c h  ein Buch geschrieben über  
Medienkunst  a m  Kunsthaus  
Zürich. Ganz bewusst  h a t  e r  e i 
n e  klassische Arbeit v o n  mi r  e r 
worben,  u m  einen A n f a n g  zu  
finden für  einen Bogen v o n  Ge
nera t ionen v o n  Medienkünst
lern. Medieninstallation sind im 
M o m e n t  wohl  d e r  Endpunkt  
dieser  Bewegung  z u r  M o d e m e n  
hin.  Danach wi rd  die Computer-
Art  kommen,  die neueste Spitze 
d e r  Medienkunstenfwicklung,  
die sicher auch  im Museum l an 
d e n  wird.» 

Eröffnung des  
Kunstmuseums 
VADUZ: In Vaduz  s t eh t  d e r  
Sonntag ,  d e r  12. November  
2000  g a n z  i m  Zeichen d e r  
Eröf fnung d e s  K u n s t m u -

* seums. U m  10.30 Uhr  findet 
; im Foyer  des  M u s e u m s  d e r  

Festakt s tat t .  A u f  d e m  P r o 
g r a m m  s tehen  versch iedene  
Gruss-Adressen sowie d ie  
offizielle E rö f fnung  d e s  
Kuns tmuseum Liechtenstein 

; mit  e inem symbol i schen  
; Akt. Es werden  ü b e r  100 
; Persönlichkeiten a u s  Politik 

u n d  P rominenz  erwartet .  
Die musikal i sche  U m r a h 
m u n g  erfolgt  d u r c h  d ie  

; Liechtensteinische Mus ik
schule.  Der Fes takt  wird i n  
das, speziell f ü r  diesen Tag  
erstellte, Museums-Ze l t  i m  
I n n e n h o f  über t ragen .  A b  12 
Uhr  ist d a n n  d a s  Museum 
z u r  Bes icht igung geöffne t .  
Alle Besucher innen  u n d  Be
suche r  h a b e n  freien Eintritt .  
Der Tag  d e r  Offenen Türe  
dauer t  b is  18 U h r  u n d  ist so  
konzipiert ,  d a s s  ein Besuch 
mit  d e r  g a n z e n  Famil ie  
möglich ist. Neben  Grat is 
bussen  v o n  a l l en  G e m e i n 
den  Liechtensteins (sowie a b  
Feldkirch, Sa rgans  u n d  
Buchs m i t  d e n  Liechten
stein-Bussen) s t eh t  auch  e in  
Kinderhort  z u r  Verfugung.  
Alle sechs  Ausste l lungssäle  
sind frei zugängl ich ,  d ie  
nicht-öffent l ichen R ä u m e  
wie  z.B. Anlieferung,  M a t e 
riallager, Verwaltung,  Re 
s taura to ren-Raum,  Cate-
ring-Küche,  Warenl if t  e tc .  
s ind d a g e g e n  n u r  mi t  
Führungen  begehbar .  In Z u 
sammenarbe i t  mi t  «Vaduz 
Events» u n d  d e m  Bürger
meisteramt bie te t  d a s  
Kuns tmuseum e in  a t t rakt i -

; v e s  Besucherprogramm a n .  
j Alle Besucher  d e s  Museums  

erhal ten  e inen  Gutschein 
fü r  e i n  Grat isgetränk (bis 
max .  4 Fr.), dieser  G u t 
schein  ist a m  S o n n t a g  in a l 
len  Vaduzer  Restaurants  s o 
wie  i m  Museums-Zel t  e i n -

• lösbar. Zudem t re ten  d iverse  
' S t rassenkünst ler  auf .  

EINLADUNG z u r  N o m i n a t i o n s v  e r  S a m m l u n g  
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LGT-Campo Rin Forum 
Einladung 
zur öffentlichen Podiumsveranstaltung zum Thema 

«Liechtenstein und die Rolle der internationalen Medien» 

Eine Veranstaltung der LGT Bank in Liechtenstein und des Internationalen Liechten
steiner Presseclubs (LPC) mit Frau Prof. Dr. Gertrud Höhler, Berlin und internationalen 
Medienvertretern. 

Datum: Donnerstag, 16. November 2000 
Beginn: 18.30 Uhr 
Ört: Mehrzwecksaal «Campo Rin», LGT Bank in Liechtenstein in Bendern 

LGT Bank in Liechtenstein 
A Member of Liechtenstein Global Trust 


